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Fossiler Krokodilverwandter entdeckt 
Funde aus Vietnam bestätigen neuen Abstammungszweig der 
Alligatoren 
 
Tübingen, 08.01.2020. Tübinger Senckenberg-Wissenschaftler 
haben eine neue fossile Gruppe innerhalb der 
Krokodilverwandten entdeckt. Anhand von knapp 30 
Fossilfunden aus der eozänen Fundstelle Na Duong in Vietnam 
konnten die Forschenden den neuen Abstammungszweig 
beschreiben. Die zwischen 39 und 35 Millionen Jahre alten 
Fossilien geben zudem Auskunft über die Verbreitung der 
damaligen Krokodilverwandtschaft. Die Studie erschien 
kürzlich im Fachjournal „PeerJ “. 
 
Die bis zu sechs Meter langen Mississippi-Alligatoren und die 
südamerikanischen Kaimane gelten als typische heutige Vertreter 
der Gruppe der Alligatoroidea – einer Überfamilie innerhalb der 
Krokodile. Diese Krokodilverwandten haben ihren Ursprung in der 
späten Kreidezeit und breiteten sich von Nordamerika nach Europa, 
Asien und Südamerika aus. 
„Die genauen Verwandtschaftsverhältnisse der Alligatoroidea 
untereinander sind aber bislang nicht eindeutig geklärt“, erklärt 
Tobias Massonne vom Senckenberg Centre for Human Evolution 
and Palaeoenvironment an der Universität Tübingen und fährt fort: 
„Wir konnten nun eine neue fossile Gruppe der Alligatoroidea 
bestimmen und damit dem ‚Familienpuzzle’ ein weiteres Teil 
hinzufügen.“  
 
Insgesamt 29 gut erhaltene Schädelfossilien grub das Team unter 
der Leitung von Prof. Dr. Madelaine Böhme während 
Grabungskampagnen in den Jahren 2009 und 2012 im „asiatischen 
Messel“ aus, einer fossilienreichen Fundstelle im nördlichen 
Vietnam. „Die Kombination verschiedener morphologischer 
Merkmale, wie beispielsweise ein vergrößerter fünfter Zahn im 
Oberkiefer der Tiere oder Knochenwülste entlang des Nasenbeins, 
lässt uns darauf schließen, dass die Fossilien zu einer bislang 
unbekannten Gruppe aus der Zeit des Eozäns vor 39 bis 35 
Millionen Jahren gehören“, so Massonne.  
 
Die neuentdeckte Gruppe Orientalosuchina gelangte laut der Studie 
bereits in der späten Kreidezeit nach Asien und breitete sich dort 
aus. „Wir gehen daher von mindestens zwei getrennten 
Ausbreitungsereignissen der Reptilien von Nordamerika nach Asien 
aus. Die bereits bekannte und noch heute lebende Linie Alligator 
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Gut erhaltener Schädel von 
Orientalosuchus naduongensis. 
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sinensis kam erst später, während des Känozoikums (vermutlich vor 
etwa 20 Millionen Jahren), auf den asiatischen Kontinent“, resümiert 
Massonne. 
 
 
Die Universität Tübingen gehört zu den elf deutschen Universitäten, die als 
exzellent ausgezeichnet wurden. In den Lebenswissenschaften bietet sie 
Spitzenforschung im Bereich der Neurowissenschaften, Translationalen 
Immunologie und Krebsforschung, der Mikrobiologie und Infektionsforschung 
sowie der Molekularbiologie. Weitere Forschungsschwerpunkte sind Maschinelles 
Lernen, die Geo- und Umweltforschung, Archäologie und Anthropologie, Sprache 
und Kognition sowie Bildung und Medien. Mehr als 27.600 Studierende aus aller 
Welt sind aktuell an der Universität Tübingen eingeschrieben. Ihnen steht ein 
Angebot von mehr als 200 Studiengängen zur Verfügung – von der Ägyptologie 
bis zu den Zellulären Neurowissenschaften. 
 
Die Natur mit ihrer unendlichen Vielfalt an Lebensformen zu erforschen und zu 
verstehen, um sie als Lebensgrundlage für zukünftige Generationen erhalten und 
nachhaltig nutzen zu können – dafür arbeitet die Senckenberg Gesellschaft für 
Naturforschung seit nunmehr 200 Jahren. Diese integrative 
„Geobiodiversitätsforschung“ sowie die Vermittlung von Forschung und 
Wissenschaft sind die Aufgaben Senckenbergs. Drei Naturmuseen in Frankfurt, 
Görlitz und Dresden zeigen die Vielfalt des Lebens und die Entwicklung der Erde 
über Jahrmillionen. Die Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung ist ein 
Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft. Das Senckenberg Naturmuseum in Frankfurt 
am Main wird von der Stadt Frankfurt am Main sowie vielen weiteren Partnern 
gefördert. Mehr Informationen unter www.senckenberg.de.  
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